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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,   METHADON ALS KREBSMITTEL? 

Immer wieder entdecken Forschende neue Einsatz-
möglichkeiten für alte Wirkstoffe. Das ist nichts Unge-
wöhnliches. Für Opium-ähnliche Wirkstoffe diskutieren 
Fachleute, ob sie möglicherweise gegen Krebszellen 
wirken und die Wirksamkeit einer Chemotherapie 
verstärken können. Laborversuche liefern erste An-
zeichen dafür. Es gibt aber auch Versuche, die das 
Gegenteil nahelegen. 
Ein Verdacht aus dem Labor reicht nicht aus, um einen 
Wirkstoff regelhaft einzusetzen. Denn ein Mensch ist 
ein kompliziertes Lebewesen. Er „funktioniert“ anders 
als einzelne Zellen in einer Glasschale: 
■ Fachleute schätzen: Von etwa 5 000 bis 10 000 

Stoffen, die im Labor untersucht werden, ist nur ein 
einziger bei Menschen wirklich wirksam. 

  WIE WEIST MAN WIRKSAMKEIT NACH? 

Tests mit Medikamenten müssen hohe Anforderungen 
erfüllen. Denn jedes Medikament hat Nebenwirkungen. 
Die sind nur gerechtfertigt, wenn man genau weiß, dass 
es wirkt. Um eine Wirkung sicher nachzuweisen, muss 
eine Studie so aussehen: 
■ Die Studie muss zwei Gruppen von Menschen mit-

einander vergleichen: Eine Gruppe erhält den 
Wirkstoff und eine erhält das Schein-Medikament. 

■ Die Teilnehmenden müssen zufällig auf die beiden 
Gruppen verteilt werden. 

■ Die Teilnehmenden und die Behandelnden dürfen 
nicht wissen, wer welche Behandlung erhält. 

■ Die beiden Gruppen müssen ansonsten genau die 
gleiche Behandlung erhalten. 

■ Die Gruppen müssen groß genug sein. 
Derartige Studien gibt es für Methadon in der Krebs-
behandlung bislang nicht. In Deutschland läuft eine 
solche Studie gerade. Endgültige und belastbare Er-
gebnisse werden etwa im Jahr 2026 erwartet. 
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■ Methadon ist ein künstlich hergestellter Wirkstoff, 
der dem Opium ähnlich ist. Es kommt bei der Be-
handlung starker Schmerzen zum Einsatz. Krebs 
kann starke Schmerzen verursachen. Dann kann 
Methadon in Frage kommen. 

■ Ob Methadon gegen den Krebs selbst wirksam 
ist, ist unklar. Es gibt keine guten Studien dazu. 
Versuche an Tieren und an Krebszellen im Labor 
liefern erste, nicht ganz eindeutige Hinweise. Das 
reicht nicht, um es regelhaft als Mittel gegen 
Krebs einzusetzen. Fachleute raten davon ab. 

■ Methadon kann Nebenwirkungen haben. Belegt 
sind zum Beispiel Herz-Rhythmus-Störungen und 
Atembeschwerden.

Sie haben fortgeschrittenen Krebs und fragen sich, ob 
Methadon Ihnen helfen kann? In dieser Information 
lesen Sie, was man über die Wirkung von Methadon 
und mögliche Risiken weiß. Sie erfahren, warum 
Fachleute derzeit davon abraten, es gegen Krebs ein-
zusetzen. Außerdem lesen Sie, wie sich die Wirksam-
keit von Medikamenten nachweisen lässt und wie gut 
diese Nachweise sein müssen, um Menschen auch 
außerhalb von Studien damit zu behandeln.

  WAS IST METHADON? 

Methadon ist ein künstlich hergestelltes Opioid. Also 
ein Stoff, der dem Opium ähnlich ist. Daher setzt man 
es auch ähnlich ein wie Opium: zum Beispiel, um 
starke Schmerzen zu behandeln, wenn Betroffene an-
dere Opioide nicht vertragen. Das kann auch bei 
Krebs im Endstadium der Fall sein. Deshalb gibt es 
schon lange Erfahrung mit Methadon. Auch, was Ne-
benwirkungen und Risiken betrifft. 
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Das sind mögliche Nebenwirkungen von Methadon: 
■ Es kann Herz-Rhythmus-Störungen verursachen, 

die behandelt werden müssen. 
■ Der Atemantrieb kann gedämpft werden. Dann ist 

der Körper schlechter mit Sauerstoff versorgt. Das 
kann die Organe schädigen. 

■ Es kann zu Wassereinlagerungen im Körper oder 
zu Verstopfung kommen. 

■ Erhält man Methadon zusammen mit einer Chemo-
therapie, kann es zu einer gefährlichen Überdosie-
rung kommen. 

■ Methadon kann die Wirkung anderer Krebsmedi-
kamente ungünstig beeinflussen.  

■ Ob Methadon die Sterblichkeit erhöht, ist unklar. 

  FACHLEUTE RATEN AB 

Wissenschaftliche medizinische Fachgesellschaften 
raten derzeit davon ab, Methadon als Mittel gegen  
Krebs einzusetzen. Sie sehen nach den derzeit vorlie-
genden Daten keinen ausreichenden Anhaltspunkt für 
einen Nutzen, aber Belege für Schäden. Etwas ande-
res ist es, wenn der Krebs starke Schmerzen verur-
sacht: Dann kann auch Methadon in Frage kommen. 

  WAS SIE SELBST TUN KÖNNEN 

■ Verzichten Sie für Methadon nicht auf eine wirk-
same Behandlung. Haben Sie Angst vor einer Che-
motherapie, sprechen Sie dies in der Arztpraxis an. 
Manche Nebenwirkungen lassen sich behandeln. 

■ Prüfen Sie Berichte kritisch. Soziale Medien und 
Hörensagen sind keine verlässlichen Informations-
quellen. 

■ Informieren Sie sich aus zuverlässigen Quellen. 
Dazu zählen unter anderem: 
■ www.patienten-information.de 
■ www.krebsinformationsdienst.de 
■ www.gesundheitsinformation.de 

  MEHR INFORMATIONEN 
Quellen, Methodik und Links 
Diese Information beruht auf aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen. 
Methodik und Quellen: www.patienten-information.de/kurzinformationen/methadon#methodik 
Weitere Kurzinformationen zu vielen Themen: www.patienten-information.de 

Verantwortlich für den Inhalt: 
Ärztliches Zentrum für Qualität in der Medizin (ÄZQ) 
Im Auftrag von: Kassenärztliche Bundesvereinigung (KBV) 
und Bundesärztekammer (BÄK) 
Telefax: 030 4005-2555 
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  BERICHTE VON „ERFOLGREICHEN“ 
BEHANDLUNGEN – WAS IST DRAN? 

Immer wieder liest oder hört man in Medien und sozia-
len Netzwerken von Menschen, deren Krebs erfolg-
reich mit Methadon behandelt wurde. Was man aber 
bei solchen Berichten nicht beurteilen kann: 
■ Ist eine medizinisch nachprüfbare Besserung ein-

getreten und wie lange hat diese angehalten?  
■ Ist das Methadon die Ursache dafür oder haben an-

dere Umstände dazu geführt?  
■ Hat das Methadon Nebenwirkungen verursacht? 

Um solche Berichte überhaupt beurteilen zu können, 
müssen sie wissenschaftlich aufbereitet und veröffent-
licht sein. Bislang gibt es nur wenige wissenschaftliche 
Veröffentlichungen dazu. Sie erlauben keine Aussa-
gen darüber, ob Methadon gegen Krebs wirkt: 
■ Eine sehr kleine Studie mit 27 Teilnehmenden hat 

getestet, ob Methadon zusammen mit einer Che-
motherapie überhaupt verträglich ist. Ob es wirk-
sam war, wurde nicht untersucht. 

■ Zwei sehr kleine, unzureichende Studien haben 
Menschen mit Krebs beobachtet, die wegen der 
Schmerzen auf Methadon umgestiegen sind. Es 
hat sich dabei kein Effekt gegen den Krebs gezeigt. 

Damit bleibt unklar, ob Methadon gegen Krebs wirkt. 
Solange der Nutzen nicht belegt ist, sollte es daher 
nicht gegen Krebs zum Einsatz kommen. Denn es 
kann Schäden verursachen. 

  WAS WEISS MAN ÜBER SCHÄDEN? 

Methadon wird schon lange bei der Behandlung von 
Sucht oder Schmerzen eingesetzt. Deshalb weiß man 
aus Erfahrung mit sehr vielen Menschen, welche Ne-
benwirkungen es verursachen kann. Diese Nebenwir-
kungen treten nicht immer auf und nicht immer in 
gleicher Schwere. 
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